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Mietspiegelreform

Weniger Kaltmiete
für Vermieter

Eine Studie zur Mietspiegelreform zeigt: Die vom Bundesjustizmimstenum geplante Ausdehnung des
Bezugszeitraums für die Ermittlung der ortsüblichen yergleichsmiete und somit des^Mietspiegels auf zehn

Jahre wird zu einem massiven Wertverlusfvon Wohnungsbeständen führen.
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Der Gesetzgeber will bewusst die Mieten
einfrieren und gerade in den nachge-
fragten Städten werden die iviieten damit

staatlich nach unten komgiert Das zeigt
eine Studie des Center for Real Estate
Studies (CRE5) der Steinbeis Hochschule
Berlin im Auftrag des IVD. „Statt einem
Mehr an aktuellen Mieten wird durch die

Verlängerung des Bezugszeitraums ein
Mehr durch alte Mieten bewirkt", kritisiert
Jürgen Michael. Schick, Präsident des Im-

mobitienverbandes IVD die geplante Mie-
tenspiegelreform. Im steigenden Markt-
trend verlieren Vermieter dadurch selbst

in konservativen Modellrechnungen der
Studie mindestens 65 Cent je Quadrat-
meter Kattmiete pro Monat. Investoren

wie zum Beispiel Finanzjnstitutionen und

Privatpersonen, die für ihr Alter versorgen
möchten, können dann nicht einmal ei-

nen Inflationsausgleich für ihr Investment
erwarten. Dieser Effekt betrifft mehr als
50 Prozent des gesamten deutschen Ver-

mögensbestands. Als Konsequenz bleiben
dringend benötigte Investitionen in den
Wohnungsmarkt aus und die Wohnraum-

knappheit in deutschen Ballungszentren
verschärft sich zusätzlich.

DieStudiefiltert50 Kommunen in Deutsch-
land und ist damit die bislang einzige
umfassende Untersuchung zu den Aus-

Wirkungen des Betrachtungszeitraumes

des Mietenspiegels. Unter den 15 größten
deutschen Städten ist in München mit 1,35

Euro pro qm die größte iviietspiegeldfffe-
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renz aus dem Vergleich von vierjährigem
und zehnjährigem Bezugszeitraum zu er-
warten. Hannover und Stuttgart folgen mit
Differenzen von jeweils 1,25 und 1,11 Euro

pro qm, wie die Modetlrechnungen des
CRES zeigen. In Berlin liegt die Differenz
bei 76 Cent pro qm. Lediglich in Dulsburg

hat die Differenz einen negativen Wert.
Hier Liegt die ortsübtiche Vergleichsmiete

bei zehnjährigem Bezugszeitraum mit 4,88

Euro proqm um 0,05 Euro pro qm höher
als bei dem vierjährigem Bezugszeitraum.

„Die Studie macht deutlich, dass es sich
bei diesem Gesetzesvorhaben um eine

verkappte Mietpreismanipulation han-
dett Anstatt mit offenem Visier zu kämp-
fen, versucht die Bundesregierung einen
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Märkte

Mietenstopp durch die Hintertür zu er-
wirken. Die volkswirtschafttichen ModeLl-

rechnungen des CRES machen deutlich,
dass das mit negativen Folgen für Eigen-
tümer wie Mieter einhergeht", sagt der

IVD-Präsident. Das einzig wirkungsvolle
Mittel gegen den Mangel an Wohnraum in
deutschen Großstädten ist der forcierte

Neubau.

„Die vorgestellten Rechenbeispiele zei-

gen, dass bei schwankenden Märkten
bereits vier Jahre ausreichend sind, um

einen angemessenen Ausgleich zyklischer

oder kurzfristiger Marktschwankungen zu
gewährleisten und damit das Schwan-

kungsrisiko fair zwischen Mietern und
Vermietern zu verteilen", kommentiert

der Autor der Studie Prof. Dr. Marco Wölf-

le vom CRES. Im Umgang mit steigenden
und fallenden Miettrends ist die Ausdeh-
nung des Bezugszeitraums auf zehn Jahre

genau das falsche Instrument In Märkten
mit stellenden Mieten wird ergänzend zu

markteigenen Dämpfungswirkungen und
der noch hinzukommenden Mietpreis-

bremse eine weitere Vertangsamung der

Preisentwicklung hervorgerufen. „Es läge
nicht fern, hier ei n Einfrieren der Mietent-
wicklung in manchen Situationen zu er-

warten", resümiert Wölfle,

Bundesregierung plant
Sonderabschreibungfür Neubau

Bei einigen Teilen der Bundesregierung

scheint die Erkenntnis angekommen, dass
nur der forcierte Neubau hilft. Das zeigen
die Plane des Finanzministeriums, eine

Sonderabschreibung zur Förderung des
Mietwohnunssbaus einzuführen. Dem-

nach plant die Bundesregierung, dass für

den Neubau von Mietwohnungen und den
Erwerb solcher Wohnungen eine Sonder-

abschreibung gewährt werden soll.

Während mit dieser Maßnahme für den

Wohnunssbau endlich Gas eeseben wird,

Altersklasse

Wohnwert

Berlin (Ost)
Berlin (West)
Bremen

Dortmund

Dresden

Duisburg

Düsseldorf

Essen

Frankfurt Main

Hamburg

Hannover

Köln

Leipzig

München

Nürnberg

Stuttgart
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tritt Bundesjustizminister Maas gteichzei-

tig auf die Vollbremse. „Auf diese Weise
gerät das Vorhaben ,Mehr Wohn räum

für alle' ins Schlingern und die Regie-

rung wird letztlich niemandem gerecht",
so Schick weiter. Die beabsichtigten
Abschreibungsvorteile sind sicherlich
ein Schritt in die richtige Richtung. Die-

ser Schritt ist aber nur hatbherzig. Um

den Wohnungsbau nachhaltig in Gang
zu bringen, wäre darüber hinaus unbe-

dingt erforderlich, dass die so genann-

te Normalabschreibung von bisher zwei

auf mindestens drei Prozent angehoben
wird. Außerdem muss in die Vorschrift

des § 15 b Einkommenssteuergesetz eine

Ausnahme eingefügt werden, sodass der
Vertust aus den geförderten Wohnungen

mit den positiven Einkünften verrechnet
werden kann. Denn Verluste alleine be-

wirken noch keinen SteuervorteiL Dieser

entsteht erst, wenn man die Verluste mit
anderen positiven Einkünften verrechnet
und so weniger Einkünfte versteuert, •
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IMMOBIL1EN

!nh. Peter Braschoß
Von-Werth-Stra8e18

50670 Köln
Tel. (0221) 1 6037-0
Fax (02 21) 1 6037-30
www.wiegand-immobilien.de

Verkauf Vermietung Hausverwaltung Finanzierungsvet'mittlung

Über 80 Jahre

RDM H. K. GAUL
IMMOBILIENGESELLSCHAFT MBH

VERKAUF VERMIETUNG VERWALTUNG
Domkloster 1 50667 Köln Ruf (0221) 2 57 74 93

Mietspiegeldifferenzen aus dem Vergleich von vierjährigen und zehnjährigen Bezugszeiträumen

CAROLINE REINARTZ
E-Mail: caroline-reinartx-immobilien@rdm.de

- seit 1971 -

Immobilien
Vermiehjngen

Finanzierungen
Vermögensberatung

52066 Aachen
Weißhausstraße 17

Telefon 0241 ,65000
Telefax 02 4l/63 000
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AVRO-TÜRK EMLAK
IMMOBILIEN ivd

ZUSAMMENARBEIT-TÜRKEI-IMMOBILIEN

Nach 30 jähriger Maklertätigkeit in
DEUTSCHLAND sind wir mit Niederlassungen
in ISTANBUL und in der TÜRKEI tätig.

Unsere Tätigkeitsgebiete sind:
ERBANGELEGENHEITEN/ BAUEN/ SANIEREN,
AN-UND VERKAUF und VERWALTUNG
von Immobilien in der Türkei/ durchgeführt
von unseren Anwälten, Architekten und
Fachmaklern .

Wir sind Mitglied des IVDs und BEMDER/
dem türkischen Immobilienverband.

Wir suchen KOOPERATION.

Tel.: 0090 541 232 0633
00905326421291

avmturk.emlak@hotmail.com

www.avroturkemlak.com

ivd

Der Spezialist für lA-Geschäftslagen

sucht die Zusammenarbeit mit den Kollegen vor Ort!

Wir vermitteln bundesweit Ladenlokale und. Geschäfts-
T-iäuseranin-und ausländische Filialunternelimen

und Investoren In allen deutschen Städten ab
ca. 20.000 Einwohner.

NeTimen Sie auf der Basis von GeTneinschaftsgescMften
Teil an unserem Erfolg Im Rahmen derVermietung und

dem Verkauf von EinzelhandelsimTnobilien.

GODERT EinzeUiandelsimmobiIien
TeL 06021 / 45 So 20 • Fax 06021 / 45 So 228

Frohsinn straße 29 • 63739 Aschaffenburg
Kontakt: egoedeTt@goedert-iTnmobi1ieTi.de
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